
Beobachtungen von Grnndwasserbewegungen in den 
wasserdurchlassenden Schichten des Rheinthaies 

bei Bonn.

Von

Hermann Heymann,
Bergwerks-Ingenieur in Bonn.

Hierzu Tafel V, VI, VII u. VIII.

Der städtische Kanalbau in Bonn, zur Entwässerung 
des südwestlichen Stadttheiles, dessen bergmännischer 
Theil sich in einer Tiefe bewegte, die schon bei massig 
hohem Wasserstande des Rheines unter dessen Niveau 
liegt, ermöglichte es, so lange die directe Verbindung des 
Baues mit dem Rheine noch nicht hergestellt war, eine 
Reihe von Beobachtungen über die Schwankungen des 
Grundwassers zu machen. Dieselben sind an 8  verschie­
denen Stationen, in einer Entfernung von 70 bis 142 
Ruthen vom Rheine, gemacht und in nachstehender Ta­
belle zusammengestellt.

Zur Erläuterung dieser Tabelle dienen die 3 gra­
phischen Darstellungen auf Tafel V, VI und VII. Auf 
Tafel VIII befindet sich ferner eine graphische Zusam­
menstellung des Rheinwasserstandes in den letzten 9 Jah­
ren, welche eine übersichtliche Vergleichung der Schwan­
kungen gestattet.







Aus diesem Material ergiebt sich nun das Folgende: 
pie Veränderungen des Wasserstandes im Rheine 

jachen sich in dem die durchlassenden Schichten des 
^gißthals durchströmenden Grundwasser schnell, sogar 
uf bedeutende Entfernungen (bis 142 Ruthen vom Rheine 

entfernt beobachtet) bemerkbar, hingegen nur durch 
gehwankimgen von wenigen Zollen pro Tag, während 
dieselben gleichzeitig bei dem Rhein wasserstand mehrere 
fass betragen können. Erst bei lang andauerndem Hoch­
wasserstand läuft das Grundwasser nach und nach bedeu­
tend auf, erreicht aber in regelmässiger Weise das Ni­
veau des Rheinhochwasserstandes nicht, sondern bleibt je 
nach der Querentfernung vom Rheinbette mehr und mehr 
unter dessen Niveau zurück. Bei schnellem Fallen des 
Rheines hingegen tritt häufig der Fall ein, dass das 
Grrundwasser ein höheres Niveau zeigt als der gleichzei­
tige, unterdess gesunkene Rheinwasserstand, indem das 
Wasser im Boden durch die Hemmung der zu durch- 
fliessenden Schichten nicht so schnell fallen kann, wie 
das durch kein Medium gehemmte Wasser im Rheinbette 
selbst. Messungen zu solcher Zeit vorgenommen, können 
daher leicht Täuschungen verursachen.

Während nämlich der Rhein in einem Steigen vom
26. Januar an am 2. Februar 1867 einen höchsten Was­
serstand mit 22' 3" erreichte, hatte sich das Grund­
wasser an Station I, in der Nähe des Coblenzer Thores, 
70 Ruthen vom Rheine entfernt, erst auf 15' 3" 1 '" em­
porgehoben, und am 6 . Februar erreichte dasselbe erst 
einen höchsten Stand an dieser Station mit 16' 11" 1'", 
als der Rhein unterdessen schon wieder auf 17' 9" ge­
fallen war. Ebenso war an Station VII, in der Nähe 
der neuen evangelischen Kirche, 130 Ruthen vom Rheine 
entfernt, das Grundwasser am 4. Februar nur bis auf 
15' 11" 5V2"' gestiegen, und stieg nur langsam mit 1 — 
2 Zoll täglich weiter, bis die Differenz am 6 . Februar 
nur iy 2' und also gleichzeitig bei Station I, wie sich aus 
ebengenannten Daten ergiebt, nur 9" 11'" betrug. Bei 
dieser Differenz trat nun der merkwürdige Fall ein, dass 
das Grundwasser nicht mehr stieg, sondern im Gegentheil



fiel; und zwar um 5 Zoll bei Station I und um 2 Zoll b * 
Station VII, während der Rhein selbst ebenfalls v0m ß 
zum 7. Februar einige Zoll fiel: also ein regelmäss' 
Fallen des Grundwassers, bevor es sich mit dem RheiQ8 
niveau ins Gleichgewicht gesetzt hatte. Eine zweite die 
selbe Thatsache bestätigende Beobachtung zeigt die Tabelle 
schon früher in den Notirungen vom 15. und 16. Januar 
sowie eine dritte am 14. Februar. Die Beobachtung von!
7. Februar zeigt aber die Thatsache augenscheinlicher 
weil gleich darauf ein Steigen des Rheines eintrat. '

Es liegt demgemäss die r e g e l m ä s s i g e  Niveau­
linie des Grundwassers t i e f e r  als die jemalige Ni­
veaulinie des Rheines, und ist daher der Druck des Rhei­
nes nicht im Stande das Wasser, welches er in die seit­
lichen, wasserdurchlassenden Schichten des Rheinthaies 
drängt, bis zu seiner eignen Niveauhöhe aufzutreiben, so 
dass das Grundwasser, je grösser die Entfernung vom 
Rhein ist, einen desto tiefem Stand zeigt.

Dieses Resultat widerlegt vollständig eine noch viel­
fach verbreitete irrige Anschauung über die Herkunft 
des Grundwassers, wonach solches nämlich von den rhein- 
einwärts liegenden Höhen dem Rheine unterirdisch zu- 
fliessendes Wasser sein soll, dessen Oberfläche je weiter 
vom Rheine entfernt desto höher liege. Die in der 1867 
in Köln erschienenen kleinen Schrift von Herrn Regie­
rungsrath Gottgetreu „Ueber die Anlage von Brunnen 
etc," angeführten Messungen in Brunnen in Köln und den 
Chausseen von Köln einwärts entlang, welche dieses Stei­
gen der Wasserlinie des Grund wassers landeinwärts be­
weisen sollen, beruhen wohl zum Theil auf den oben als 
leicht möglich angegebenen Täuschungen; zum andern 
Theil müssen dieselben als Beweise verworfen werden, 
da die geognostischen Verhältnisse der dortigen Gegend 
dabei ganz ausser Betracht gelassen sind. Die Wasser in 
den rheineinwärts liegenden Höhen, dem Vorgebirge, be­
ruhen durchweg auf dem Vorhandensein von undurch­
lassenden Thonschichten unter durchlassenden Kies- oder 
Sandschichten und dergl., indem die den Boden durch­
dringenden geringen Mengen der Meteorwasser auf diesen



fhoßlagen ansamme n̂ un(  ̂ darüber wegfliessen. Die 
fbonla^en Hegen höchst unregelmässig und haben eine 
unebene, wellenförmige und zerrissene Oberfläche. Nicht 
eiten zeigen daher nahe bei einander liegende Brunnen 

das Wasser in sehr verschiedenen Tiefen, und habe ich 
selbst in der angeführten Umgebung von Köln mehrfach 
beobachtet, dass in einem Brunnenschächte das Wasser 
bei etwa 20 Fuss Tiefe lag, während an nahe gelegenen 
Puncten solches bei ca. 80 Fuss noch nicht erreicht war. 
gogar mehrere ganz getrennte Wasserniveaus in verschie­
denen Tiefen untereinander sind an mehreren Puncten 
des Vorgebirges bei meinen bergmännischen Arbeiten be­
kannt geworden. Die Lage des Brunnenwassers in be­
liebigen dort gewählten Brunnen kann daher Nichts für 
die Grundwasserlinie beweisen, noch besteht überhaupt 
zwischen dem Wasser der Brunnen am Vorgebirge und 
dem Grundwasser im Rheinthale eine directe Beziehung.

Bemerkenswerth ist auch noch, dass die beobachteten 
Oberflächenlinien des Grundwassers stellenweise bisweilen 
kleine Wellenberge zeigen, welche mit der verschiedenen 
Beschaffenheit der durchdrungenen Schichten, ob feiner 
thoniger Sand oder grober Sand und Kies, in Beziehung 
zu stehen scheinen.

DruGk von Carl Georgi in Bonn.
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